
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeikungspreisliſte Nr. 527.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

c

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg
9

Schweinitß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gerreinde-Hehörden.

mee aKir den Wort
nehmen noch alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
an, ſowie in Aungaburg die Expedi
tion und der Jeitungsbote.

Amtlicher Theil.
den

Bekanntmachung.
Die Wahl von 8 Gemeinde Ver

ordneten findet

Donnerſtag, den 15. März
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranuz ſtatt, wo

t igten Mitglieder
Vorſteher

Gertliches und Provinzielles.
Aunahnrg. Am vergangenen Sonn

abend Mittag flog ein Ballon der Militär
Luftſchiffers Abtheilung über unſeren Ort in

ſüdlicher Richtung dahin. Derſelbe iſt, wie
wir jetzt erfahren, an demſelben Tage Vor
mittag 11 Uhr in Berlin aufgelaſſen und
Nachmittags 2 Uhr bei Brandeis (Prag)
gelandet. Die drei Jnſaſſen, welche auch
hier mit bewaffnetem Auge bemerkt werden
konnten, waren die Lieutenants Kleiſt, Witte
und Deckert. Die Strecke von Berlin bis
Prag wurde in etwas über 3 Stunden Zeit,
bei einer Temperatur von durchſchnitklich
19 Grad Kälte, zurückgelegt. Jn Prag
fanden die Offiziere beim dortigen deutſchen
Conſul freundliche Aufnahme; ihre Rückreiſe
erfolgte am Montag.

Annabunrg. Nach kurzer Schnee- und
Kälteperiode ſchickt ſich das Thermometer
wieder zum Steigen an. Infolgedeſſen hat
Thauwetter mit der Beſeitigung des Schnees
und Eiſes begonnen, wodurch die Hoch-
waſſergefahren leider nur vermehrt werden.
Jetzt heißt es wieder: „Feſtes Schuhzeug!“
Der Witterungswechſel bringt wiederum viel
Krankheiten, namentlich die „böſe“ Jnfluenza
in erneuter Auflage!

Annabunrg. Reichliche Ernte hat der
Schnitter Tod im verfloſſenen Monat in
unſerer Gemeinde gehalten. Während im
Januar im Ganzen 10 Todesfälle gemeldet
ſind, beträgt die Zahl der Geſtorbenen im
Februar 23. Das iſt in den beiden Mo
naten ſchon mehr als die Hälfte der im
vorigen Jahre Verſtorbenen.

Annaburg. (Das Schulgeld ſteigt!)
Etatksmäßig betragen die Schulunterhaltungs-

koſten in Annaburg für jedes Schulkind jähr
lich rund 30 Mk. Hiervon bleiben ungedeckt
bezw. müſſen von den ſchulunterhaltungs
pflichtigen Hausvätern durch Steuern auf
gebracht werden rund 24 Mk. Demgemäß
iſt vom Schulvorſtand beſchloſſen worden,
vom 1. April ab das ſogenannte Fremden-
ſchulgeld von 12 auf 24 Mark jährlich pro
Kind zu erhöhen.

Aungaburg. An der Hausecke des Gaſt
hofs zum Siegeskranz brennt ſeit einigen

Licht weithin wirft. Vielleicht haben wir
es in dieſer einzigen Neueinrichtung mit der
allgemeinen Verbeſſerung der NachtBeleuch
tungsverhältniſſe unſeres Ortes zu thun.
Eine ſolche Maßnahme wäre mit Freuden
zu begrüßen, denn überall in unſeren Straßen
und Gaſſen hört man den klaſſiſchen Aus
ruf: „Mehr Licht!“

fremde Colporteure in die Häuſer, um Bilder
und Bücher feil zu bieten, angeblich zu irgend
einem patriotiſchen, wohlthätigen oder kirch
lichen Zwecke z. B. zum Ban einer Kirche
in eiüer entfernten Provinz. Da man nie
weiß, was ſich hinter dem frommen Schilde
verbirgt, jedenfalls keine hinreichende Con
trole hat, ſo iſt Vorſicht am Platze. Wir

wiſſen aber aus guter Quelle, daß unſer
en z. B. derartige Geſchäfte nicht

Zeit naht, wo Lehrlinge im
ucht und angenommen werden.

So wollen wir nicht unterlaſſen, darauf hin
zuweiſen, daß nach S 126b des Reichsgeſetzes
vom 26. Juli 1897 alle Lehrverträge ſchrift
lich abgeſchloſſen werden müſſen und zwar
binnen 4 Wochen nach Beginn der Lehre.
Der Lehrvertrag muß enthalten: 1. Die Be
zeichnung des Gewerbes oder des Zweiges
des gewerblichen Thätigkeit, in welchem die
Ausbildung erfolgen Joll; 2. die Angabe der
Dauer der Lehrzeit; 3. die Angabe der
gegenſeitigen Leiſtungen 4. die geſetzlichen
und ſonſtigen Vorausſetzungen, unter welchen
die einſeitige Auflöſung des Vertrages zu
läſſig iſt. Der Lehrvertrag iſt von dem
Gewerbekreibenden, oder ſeinem Vertreter,
dem Lehrling und dem geſetzlichen Vertreter
des Lehrlings (Vater, Mutter, Vormund)
zu unterſchreiben. Zu einem Lehrvertrage,
den der Vormund abſchließt, iſt nach 8 1822
Ziffer 2 des Bürgerticheu Geſetzbuches auch
die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts
erforderlich.

Ein Raupenjahr erſter Ordnung
wird nach Anſicht erfahrener Gärtner und
Landwirthe das Jahr 1900 werden, wenn
nicht rechzeitig und zwar ſchon jetzt mit dem
Raupen der Bäume und Sträucher begonnen
und das Verfahren nicht bis ſpäteſtens
Mitte März zu Ende geführt wird. Raupen-
neſter findet man allenthalben in außer-
gewöhnlicher Zahl vor. Rückt der Frühling
ſchnell heran, wie es nach Anſicht der Land
leute diesmal der Fall zu ſein ſcheint, dann
ſind die Raupeuneſter ſchon in der zweiten
Hälfte des April leer, und es erweiſt ſich
dann als unmöglich, die Thiere zu vernichten.

Aunaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 5. März er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 13,25 bis
13,85 Mk., Roggen 13,85 14,10 Mk., Gerſte
14,25 14,75 Mk., Hafer 13,75 14,25 Mk.

Jeſſen, 1. März. Jn einem Lokale in
Clöden fand vor Kurzem zwiſchen zwei Gäſten
ein Streit ſtatt, der außerhalb der Gaſtſtube
in Thätlichkeiten überging. Hierbei fiel der
eine der Streitenden in eine Grube, wodurch
er eine Gehirnerſchütterung davontrug, in
deren Folge er drei Tage ſpäter verſtarb.
Auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft
iſt jedoch die Leiche des Verſtorbenen wieder

Tagen allabendlich eine dort angebrachte
SpiritusGlühlichtlampe, welche ihr kräftiges

ausgegraben worden, um auf die Dodesur
ſache unterſucht zu werden.

Donnerstag, den

Annaburg. Von Zeit zu Zeit kommen

8. März 1900. IV. Jahrg.
Liebenwerda, 28. Febr. Von ihrer

in Halle dienenden 16jährigen Tochter erhielt
geſtern Abend eine Familie die Nachricht,
daß ſie ſchnellſtens nach Chicago abreiſen
werde, um eine dort angenommene gute Stel
lung anzutreten. Da das Mädchen für ihr
Alter beſonders entwickelt iſt, ahnte die be
ſorgte Mutter, daß das Kind gewiſſenloſen
Agenten in die Hände gefahen ſei, und reiſte
heute morgen nach Halle ab, um dem Mäd
chen die Abreiſe zu verbieten. Hoffentlich
war es noch Zeit.

Liebenwerda, 28. Febr. Dort muß
die Seife theuer und die Ordnung billig ſein!
Ja, wo denn? Gar nicht weit von hier;
denn „Höre“, ſpricht die Nachbarin, „ich
muß nächſten Sonntag zur Gevatterſchaft,
und da muß ich vorher noch in dieſen Tagen
backen, damit die Hände durch das Kneten
ſauber werden!“ Lachſt du, lieber Leſer,
oder zweifelſt du an der Geſchichte wahr

iſt ſie doch! SGrkrand, 1. März. Der Meſſerſtecher,
der ſeiner Zeit den Schloſſergeſellen Thiele
auf dem Marktplatz geſtochen hatte, wurde
geſtern von dem Schöffengericht zu Elſterwerda
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt

Merſeburg, 26. Febr. Die Wahl des
Geheimen Oberregierungsrathes Herrn Bartels
zum Landeshauptmann der Provinz Sachſen
iſt vom Kaiſer beſtätigt worden.

Sudenburg, l. März. Beim Scherzen
mit ihrem 5jährigen Töchterchen, das der
Mütter eine Stirnlocke abſchneiden wollte,
würde der Frau Magdalene Koegel von dem
erwähnten Kinde die Scheere ſo unglücklich
ins linke Auge geſtoßen, daß ſich die Verletzte
zur Operation in die Halleſche Klinik begab.

Tammendorf, 1 März. Geſtern fand
hier ein Begräbniß ſtatt, wie es bisher noch
nicht vorgekommen iſt. Es wurden drei Söhne
des Kaufmanns Quoos die in einer Nacht
an Scharlach und Diphtheritis ſtarben, unter
lebhafteſter Theilnahme der Bevölkerung gleich
zeitig beerdigt. Die Eltern ſind umſomehr
zu bedauern, als ihnen bereits Anfangs Februar
2 Kinder durch den Tod entriſſen wurden,
in 4 Wochen demnach 5 Kinder im Alter von
2 Monaten bis 8 Jahren. Von den noch
übrigen 5 Kindern liegen gleichfalls einige
krank darnieder.

Cotthus, 2. März. Jn dem geſtern
Abend von Poſen hier einfahrenden Zug 510
befand ſich unter anderen Wagen auch einer,
der mit 54 fetten Schweinen beladen war.
Ob nun dieſe Ladung auf einen Wagen zu
viel war, oder ob ſonſt eine Urſache vorlag,
muß erſt noch feſtgeſtellt werden, kurz, als
der Zug auf der Weiterfahrt auf der Station
Züllichau angelangt war, bemerkte das Zug
perſonal zu ſeinem größten Schrecken, daß
von den Schweinen nur noch 8 am Leben
waren, die anderen 46 waren verendet und
mußten dort dem Abdecker übergeben werden.
Wer den ſehr empfindlichen Verluſt wird tragen
müſſen, wird wohl erſt die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben. Der Wagen war ſchon in
Oſtpreußen beladen worden und ſollte nach
Sachſen gehen.

Krappitz. (Edle Selbſterkenntniß.) Jm
„Krappitzer Stadtblatt“ befindet ſich folgende
Anzeige „Jch, Julius Jokel aus Zywod
czütz warne hiermit ausdrücklich jeden Gaſt,
wirth, Gift. und Branntweinbuden-Beſitzer
mir von heute ab Schnapps auſ Kredit zu
verkaufen, da ich in Zukunft Schnapps, welcher

e

mir im augetrunkenen Zuſtande gereicht wird
nicht bezahle.“ (Ob's helfen wird?)

Jn der Gegend von Soplienthal
fand ein Landbriefträger vom Poſtamt Geyers
walde die Leichen eines Mannes und einer
Frau, die ſpäter als die der Eheleute Katolla

aus Kirſteinsdorf erkannt wurden. Die Be
dauernswerthen waren nach Hohenſtein zum
Markte gegangen, wurden aber auf dem Rück
wege vom Schneeſturm überraſcht und fanden
ſo gemeinſam den entſetzlichen Tod durch Er
frieren.

Lommalzſchy, 24. Febr.

beſitzers Zocher in. Striegnitz zur Welt ge
bracht. Die beiden überzählichen Beine des
Kalbes waren hinter dem Kopfe angewachſen.
Das Kalb iſt verendet.

Wegen Letrugsverſurhs bei Fütte
rung von Schweinen würde der Landwirth
Andermann aus Hohenholz in der Nähe von
Eyſtrup vom Schöffengericht zu 4 Tagen Ge
fängniß verurtheilt. Derſelbe hatte au den
Viehhändler Hamelberg in Rethem 3 fette
Schweine mit der Bedinnung verkauft, daß
dieſe auf dem Eyſtruper Bahnhof „nüchtern“
abgeliefert werden ſollten. An dem Morgen,
an welchem die Ablieferung erfolgen ſollte
fand Hamelberg im Stalle vor den Schweinen
den Trog noch halb voll Futter und daß die
Schweine „prall hinſtanden“, alſo eben
füttert waren. Da der Käufer von dem Lan
wirth trotzdem zur Annahme der Schweine
gezwungen wurde, wurde die Sache zur An
zeige gebracht. Jn der Verhandlung wurde
von dem Landwirth behauptet, die Schweine
wären in Brunſt geweſen, und das vorge
fundene Futter rühre vom Abend vorher her,
durch die Ausſage des Sachverſtändigen wurde
jedoch dieſe Angabe widerlegt, und demgemäß
erfolgte Verurtheilung wie oben angegeben.

Chemnitz 28. Febr. Eine hohe Strafe
hat das hieſige Landgericht gegen den Fabrik
wächter in Borſtendorf wegen Verletzung der
Abſperrmaßregeln bei einer Hundeſperre ver
hängt, nähmlich vier Monate Gefängniß.
K. hat während der Hundeſperre in ſeinem
Orte ſeinen Hund innerhalb des Fabrikgrund
ſtückes zwar an der Leine geführt, aber nicht
mit Maulkorb verſehen. Der Hund biß einen
Arbeiter, bald darauf verendete der Hund an
Tollwuth und der Gebiſſene verſtarb an der
Wuthkrankheit im Berliner Inſtitut für Jn
ſektionskrankheiten.

Zum Berliner Tiſchlerſtreik wird
mitgetheilt, daß die Einigungs Verhandlungen
bisher noch kein Ergebniß gehabt haben. Die
Arbeitgeber lehnen eine Verſtändigung über
die Forderungen der Arbeiter ab, bevor die
Letzteren die Arbeit nicht bedingungslos in
allen Betrieben wieder aufgenommen haben.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 9. März:

Ortskirche: Abends 6 Uhr: Paſſions-
Andacht. Herr Paſtor Lange.

Markt-Kalender.
10. Marz: Viehm. in Schweinitz.

„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt von wir bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk.
18,65 p. Mei. An Jedermann franko und unver

I 6 n n e b g6 7 Seiden-Fabrikant,
zollt ius Haus. Muſter umgehend.

u. k. Rot Zürich.

Ein Kalb mit
ſechs Beinen würde von einer Kuh des Guts



Politiſche Bundſchan.
Fentſchland.

Der regierende Fürſt von Reuß ä. L.
Fürſt Heinrich XXII. wird als der einzige
deutſche Bundesfürſt angeſehen, der dem
Flottenverein gegenüber keine wohlwollende
Haltung einnimmt. Dieſe Annahme beſtätigt
ſich, denn auf eine Anzeige des Fürſten zu
Wied von der Gründung und den Beſtre
bungen des Deutſchen Flottenvereins, ver
knüpft mit dem Erſuchen um Förderung des
ſelben in den Reußſchen Staaten, war die
folgende Antwort ergangen: „Euer Durch
laucht ſehr geſchätztes Schreiben habe ich die
Ehre gehabt zu empfangen. Bei eingehender
Erwägung der ſehr gefälligen Mitteilungen
Eurer Durchlaucht über die Beſtrebungen des
Deutſchen ttenvereins“ und in ernſter
Würdigung der Bedeutung und Wichtigkeit
der Kriege flotte des Deutſchen Reiches kann
ich die Gefahren nicht außer Acht laſſen,
welche eine immer weitere Steigerung der
finanziellen Laſten durch fortgeſetzte Rüſtungen
für das allgemeine Volkswohl im Gefolge
haben muß, und ich muß mir vorbehalten,
hierauf die Beachtung der Unternehmungen
des Deutſchen Flottenvereins“ gewiſſenhafte
Rückſicht zu nehmen.

Im preußiſchen
die Beratung des Eiſenbahnetats fortgeſetzt.
Mehr als fünf Stunden lang ſprach man faſt
nur von der Tarifreform. Die Redner der
beiden konſervativen Parteien, des Zentrums
und der Nationalliberalen waren darin einig,
daß eine Vereinfachung der Perſonentarife

Der Vertreter des
Fürſtentums Reuß ä. L. hat an der Sitzung
des Bundesrates, in welcher die Fottenvor
lage zur einſtimmigen Annahme gelangte,
nicht teilgenommen.

Abgeordnetenhauſe wurde

die erſte Leſung des Rekrutengeſetzes zu Ende

zu bringen, und die Vorlage iſt dem Aus
ſchuſſe zugewieſen worden. Daran, daß man
bas fertig bringen werde, war indeſſen von
vornherein nicht zu zweifeln. Denn, wie
bereits jüngſt mitgeteilt wurde, war die Ob
ſtruktion der Tſchechen gegen das Rekruten
geſetz, von dem ſie wiſſen, daß der Kaiſer
großen Wert auf ſeine raſche Erledigung
hält, nur ein Scheingefecht, ein leeres Ma
növer, und die früheren Verbündeten der

Tſchechen drängten geradezu auf eine raſche
Durchberatung hin.

talien.
Der „Giorno“ veröffentlicht ein Inter

view mit dem Ingenieur Jlg, dem bekannten
Freunde Meneliks. Jlg ſagte, Menelik ſei
von den beſten Abſichten gegenüber Italien
beſeelt, und die Verhandlungen über die Grenz
regulirung nähmen einen ausgezeichneten Fort

wünſchenswert ſei dieſe aber nicht mit einer
Verbilligung verknüpft ſein ſolle.
Wunſch nach Freifahrkarten für Heimatsur
lauber erteilte Miniſter v. Thielen eine ab
lehnende Antwort, da ſonſt ein Jahresaus
fall von 2 Millionen Mark entſtehen würde.
Im Laufe der Debatte wurde auch die Kanal

frage berührt. Die Beratung gelangte noch
nicht zum Abſchluß, ſoll vielmehr in der fol
genden Sitzung fortgeführt werden.

Nach Waſhingtoner Meldungen wurden

Auf einen

Papft Leo Xlll.
beging am Freitag und Sonnabend zwei wichtige Ge
denktage.
jetzige Papft, Joachim Peeei, in Capineto bei Anagni
das Licht der Welt erblickte. Sonnabend war der 22.

Freitag waren 90 Jahre verfloſſen ſeit der

von Amerika die Verhandlungen wegen eines
Handelsvertrages mit Deutſchland vorerſt ab
e t ige des Beſchluſſes der Fleiſch
die Einſahrung e ans

Unter den deutſchen Gärtnern tritt vielder
es das Beſtreben hervor, ihr Gewerbe von

land und forſtwirtſchaftlichen zu trennen
und eine eigene s n für das
Gärtnereigewerbe zu bilden. Der allgemeine
deutſche Gärtnerverein hat eine diesbezügliche
Petition an den Reichstag gerichtet

Ge ar.Zur parlamentariſchen Lage wird den
Münch. N. N. aus Wien geſchrieben: Die
letzte Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt ver
hältnismäßig ruhig verlaufen, und der Um
ſtand allein, daß es einmal ohne Geſchrei und
Toben abging, hat wieder eine hoffnungs
freudige Stimmung hervorgerufen. Indeſſen
iſt eigentich gar kein Anlaß zur Freude
vorhanden und Vorficht iſt ebenſo am Platze

Jahrestag ſeiner Krönung mit der Tiara, die am 8.
März 1878 im Petersdom zu Rom ſtattfand, und ihn,
den r Führer der kirchlichen Mittelpartei zum

e e Sterbl e zur en und oft ſchwer unter den Ein
J angen Lebensdauer leiden, erfreut

noch einer Friſche des Körpers und
Elaſtieität des Geiſtes, die Alle in Staunen ſetzt.

gang. Nur der geplante Bau der Eiſenbahn
MaſſaugAsmara rufe wegen ihrer von der
italieniſchen Preſſe aufgebauſchten ſtrategiſchen
Bedeulung in Abeſſinien Bedenken hervor.
Jlg dementiert ferner, daß Menelik die Er
werbung eines Seehafens beabfichtige, da er
ja keine Schiffe und Kanonen habe. Endlich
berichtet er, daß die Nachricht von einer ge
planten Abſendung italieniſcher Truppen nach
Egypten in Abeſſinien nur Heiterkeitserfolg
gehabt habe. Auch in Abeſſinien, ſchließt Jlg,
habe man bedeutende Goldlager entdeckt.

KRußland.
Eine Geſellſchaft der perſiſchen Eiſenbahnen

wird ſich vorausfichtlich in allernächſter Zeit
wie vor einer Woche. Es iſt zwar gelungen, in Petersburg konſtituiren. Es ſteht ziemlich

jor Albrecht ſagt darüber

feſt, daß einer der perfſiſchen Häfen unter
ähnlichen Bedingungen wie Port Arthur ge
pachtet werden wird.

Die Verhandlungen zwiſchen der ruſſiſchen
Botſchaft und der Pforte betreffs der Bahn
bauten dauern fort. Außer den Linien an der
perſiſchen Grenze fordert man nun auch eine
Konzeſſion für die Bahn Samſun Siwas
Erzerum.

Schweden und Norwegen.
Der König von Schweden und Norwegen

wird wahrſcheinlich das Schiedsrichteramt über
nehmen inbetreff der Entſchädigungs-Anſprüche,

die infolge der letzten Wirren auf Samoa
erhoben werden. Es handelt ſich um eine
Summe von etwa 100 000 Dollars.

Sug land und Transvaal.
In Burenkreiſen macht man ſich auf den

Einmarſch der Engländer in Bloemfontein ge
faßt. Die Burengenerale Dewit und Dela-
rey verteidigen zwar noch die Straße, aber
nur, um Roberts Vormarſch aufzuhalten, da
mit die geſamte Burenſtreitmacht bei Wyn
burg vereinigt werden kann.

Am 28. Februar fanden öſtlich von Paar
deberg bereits Gefechte ſtatt, die allem An
ſchein nach für die Engländer ungünſtig
ausfielen.

Um weiter ſchnell operiren zu können,
iſt die Sorge der Engländer die Anſchaffung
friſcher Pferde, die bekanntlich überall auf
gekauft werden, in Ungarn bereits 6000 Stück.

Die Buren ſollen noch 50000 Mann ſtark
ſein. Kampfesfehler beſtehen darin, daß ſie ihre
Siege nie ausgenützt und den von ihnen ge
ſchlagenen Feind nie vollſtändig vernichtet
haben. Mit dem Befiegen allein iſt es nicht
gethan, erbarmungsloſe Vernichtung, wie die
Engländer es mit den Buren machen, hätte
längſt zum Ziele geführt und England hätte
heute überhaupt keine Armee mehr. Auch

S Cronje hat große Fehler gemacht. Der Ma-
Die Uebergabe

iſt direkt auf den Fehler Cronjes zurückzufüh
ren, daß er ſeine Leute in einem Loch ein
chloß, anſtatt die Anhöhen zu beſetzen. Jn

der That ſei Cronjes Taktik faſt ebenſo feh
lerhaft geweſen, wie die engliſche, ehe Ro
berts erſchien. Die engliſche Taktik bis ein
ſchließlich der Schlacht ron Magersfontein ſei
nicht nur dumm, ſondern nahezu wahnſinnig
geweſen. Jn den Magersfonteiner Schützen
gräben ſeien nur 4000 Mann geweſen, und

nur die Hälfte vrpt e. Oh
ken Meinungen europäiſcher Sachverſtändiger
umſtoßen. Albrecht drückte die höchſte Bewun
derung für die engliſchen Soldaten aus und
lobte die ſeit Roberts Ankunft eingeſchlagene
Strategie, doch ſei der Krieg keineswegs zu
53 noch ſtänden 75 000 Republikaner im

elde.

Nach einem Telegramm aus Kimberley
ſoll Cecil Rhodes dort eine Statue errichtet
werden zum Andenken und zum Dank für ſeine
Dienſte während der Belagerung.

Die Freude der Belagerten in Ladyſmith
war natürlich groß, als die Entſatztruppen
einrückten. Unmöglich läßt ſich die Freude
der belagert geweſenen Garniſon ſchiloern.
Stabsoffiziere, Civiliſten und Soldaten ſtröm
ten herbei, die Ankömmlinge an der Furt des
Klipfluſſes zu begrüßen. Hurrah auf Hurrah
ertönte von Poſten zu Poſten, Frauen und
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Kindern auf den Armen drängten ſich thränenden
Auges vor, um den Reitern die Hand zu
drücken. Brüder und Schweſtern, Freunde
und Verwande ſahen fie wieder. Es war bie
rührendſte Scene. Man ſah ſtarke Männer
Thränen vergießen. Der Kontraſt zwiſchen
den robuſten Kämpfern von einem Dutzend
Schlachten und den bleichen abgemagerten Ver

teidigern von Ladyſmith war groß. Die
Stunde, auf die wir ſo lange gewartet, war
endlich gekommen. General White und ſein
Stab erwartete die Truppen im Mittelpunkt
der Stadt, er wurde mit von Herzen kommen
dem Enthuſtasmus begrüßt und hielt darauf
eine Anſprache an die Bürger und dankte
ihnen und der Garniſon für ihre großartige
Haltung in den Drangſalen, die ſie auszu
halten hatten.

Kaiſer Wilhelm ſoll in freundlichen Aus
drücken der Königin von England zu den
Waffenerfolgen gratuliert haben. Auch der
Sultan that das, und drückte außerdem ſeine
Befriedigung über Cronjes De nahme
aus. Vom Sultan iſt das ſehr hübſch.

Hentſcher Peichskag.
Der Reichstag beſchäftigt ſich mit dem Marine

etat, und in Verbindung damit wurde der Voranſchlag
für Kiautſchau beraten. Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) ver
weiſt auf die ungünſtigen klimatiſchen und Geſund
heits Verhältniſſe in Kiautſchou. Staatsſekretär Tir
pitz erwiderte, man brauche die Hoffnung nicht aufzu
geben, daß Kiautſchau ſich für uns als geeignet er
weiſen werde. Dicht bei Tſingtau ſei eine Waſſer
quelle entdeckt worden. Die Abgg. Haſſe (natl.), Graf
Arnim (frkonſ.) und Graf Roon (konſ.) widerſprechen
einem Antrag des Abg. Eickhoff, den Etat für Kiau
tſchon an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. Abg.
Richter (frſ. Vp.) findet das ſehr merkwürdig. Hier
handelt es ſich doch um ganz erhebliche Ausgabe
ſteigerungen, die man der Prüfung durch die Kom
miſſion nicht entziehen ſollte. Damit ſchloß die De
batte, und es wurde zunächſt der Tilel „Staatsſekre
tär“ bewilligt. Die Einzelberatung förderte nichts
beſonders Jniereſſantes zu Tage. Der Etat gelangte
zur Annahme, worauf das Haus ſich vertagte.

Cronjſes großartige Verteidigung
verdient in den Annalen der Kriegsgeſchichte
einen hohen Platz. Beide Flußufer waren
durchlöchert von Trancheen, und zwar Trau
cheen, wie ſie bisher nie geſehen worden ſind.
Es ſind wirklich unterirdiſche Wohnungen und
total ſicher, es müßte denn eine Granate oben

ſiiren

Zuſtand agers ſpottet
jeder Beſchreibung. Jch beſuchte daſſelbe, ehe
die Wache kam, um die Gefangenen fortzu
führen. Die Buren lagen oder ſaßen in
Gruppen umher, ihre Geſichter waren bleich
und abgezehrt, und faſt alle riefen nach einem
Schluck Branntwein. In allen Mienen ſpiegelte
ſich Freude über das Ende ber entſetzlichen
Belagerung. Unter ihnen waren mehrere
Frauen und Kinder, von denen keines ver
letzungen erhalten hatte, außer einem kleinen
Mädchen an der Fingerſpitze. Zwiſchen Ver
ſchiedenen Männern und ihren Frauen und
Kindern fanden herzzerreißende Abſchiedsſcenen
ſtatt. Während der Belagerung waren auch
drei britiſche Offiziere und neun Soldaten als
Gefangene im Lager. Sie erklärten das Bom
bardement war fürchterlich Man gab ihnen
allen tiefe Schutzlöcher und behandelte ſie

l a R.8 GlüKs Kinder. 31Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc.
„Warum thun Sie das?“ fragte er, ihre Hände an

blickend wie etwas auf das er ein Recht hatte und das ſie
ihm entziehen wollte. Sie ſah erſtaunt auf über den ſonder
baren Ton ſeiner Stimme.

„Wir wollen an den Strand
nur auf Elſe.“

„Ach ja, Elſe, natürlich
Dieſe kam gerade, ein Liedchen trällernd, die Treppe

herab und ſtand im nächſten Augenbiick zwiſchen ihnen
„Nan hat mir geſagt, heute Abend würde Meerleuchten

ſein,“ ſagte ſie, „das wäre doch herrlich!“
Dann gingen ſie alle drei an den Strand

Unten begegnete ihnen der Poſtbote, der ſie kannte. Er grüßte
und blieb ſtehen.

„vHaben Sie etwas für uns fragte Elſe.
„Fir die gnädige Frau,“ ſagte er, Anne Marie einen Brief

überreichend. Er war von Daltitz Arved kannte nun ſchon
dieſe große, feſte Handſchrift

„Willſt Du nicht ſehen, was Dein Mann ſchreibt fragte
Elſe, während Anne Marie den Brief in die Taſche ſteckte.

„Jch werde im Strandkorb leſen,“ erwiderte ſie. Arved
Doven war heute ſehr einſilbig. Als ſie die Terraſſe erreicht
hatken, von der aus die Treppe hinab nach dem Strande
führte, rief Elſe:

„O, ſeht doch, wie das Meer verändert iſt nein, dieſe
Wellen! ſo haben wir's noch nie geſehen

„Gut ſo,“ ſagte Arved, „nun weiß man doch, daß man
das Meer vor ſich hat und keinen Binnenſee.“

„Das ſonnige, helle Meer war doch ſo ſchön,“ meinte
Anne Marie, „heute iſt's ſchauerlich.“

Aber dennoch ſchön,“ rief er, „groß und gewaltig!“ Er
bende l enig vor und ſah ihr in die Augen.

gehen,“ ſagte ſie, „ich warte

„Haben Sie keinen Sinn für das Große, Ueber
wältigende, das in ſo einem entfeſſelten Elemente liegt?“

Anne Marie ſchwieg Es war ein ihr fremder Ton in
ſeiner Stimme. Er erſchien ihr heute ſo verändert

Sie hatten den Strandkorb erreicht, dem Arved eine
andere Richtung gab, damit ſie vor dem Winde geſchützt ſein
ſollte. Dann breitete ein Plaid, das Elſe mitgenommen hatte,
über AnneMaries Knie aus. Seine Hand ſtreifte dabei die
ihre, und ſein Blick ſuchte ihre Augen. Es war etwas in
ſeinem Weſen, das Anne Marie verwirrte. Als er ſich ab
wandte, ſchloß ſie die Augen, wie von einem plößtzlichen
Schwindel ergriffen dann mit einer faſt heftigen Bewegung
zog ſie den Brief aus der Taſche und las.

Daltitz berichtete von der Geſundheit der Kinder und dem
Stande der Früchte, von Erntearbeiten und kleinen wirthſchaft
lichen Vorkommniſſen und ſchloß mit der Randbemerkung:
„Der neue Beamte macht ſich ganz gut, und es iſt daher
möglich, daß ich plötzlich mal bei Euch ankomme, jedenfalls
hole ich Euch ab.“

Der Brief war einfach, verſtändig herzlich und ein
wenig nüchtern, wie alle ſeine Briefe. Mit einem leiſen
Seufzer ließ Anne Marie ihn in den Schooß ſinken, und zum
erſten Mal ſchien es ihr, als freute ſie ſich nicht, nach Mar
kowitz zurück zu kehren. Sie erſchrak bei dem Gedanken. Jhr
Kind war dort, ihr Mann und ſie freute ſich nicht, ſie
wieder zu ſehen? Sie rief ſich gleichſam ſelbſt zur Ordnung
Natürlich freute ſie ſich, ſie mußte ſich ja darauf freuen, aber

ſie runzelte die Brauen. Wie ſie thöricht war! Borkum
würde ihr eine liebe, ſchöne Erinnerung bleiben, aber der
Schwerpunkt ihres Lebens lag doch drüben in Markowitz, und
je eher ſie dahin zurückkehrte, je beſſer würde es für ſie ſein
In letzter Zeit war die Rede davon geweſen, ihre Abreiſe noch
um acht Tage zu verſchieben. Jn dieſem Augenblick ſchien
es ihr, als wolle ſie lieber früher reiſen als ſpäter. Wozu
dieſe Zeit, die ſie ihrer Heimath entfremdete, verlängern?

Ganz in ihre Gedanken verſunken, hatte ſie vor ſich hin
geblickt jetzt fuhr ſie auf. Sie fühlte, daß Arved, der mit
Elſe vor dem Strandkorb ſtehen geblieben war, ſie anſah,
beobachtete. Sie ſtand auf.

„Jch habe ganz gute Nachrichten,“ ſagte ſie mit er
zwungen ruhiger Stimme; „mein Mann läßt Sie grüßen
Er kommt vielleicht her.

Am Abend ſtanden alle drek auf der Strandterraſſe, um
das Meerleuchten zu ſehen. Der Wind ſpielte mit den langen
Bändern, die Anne Maries Mantel ſchmückten, und warf ſie
Arved, der neben ihr ſtand, ins Geſicht, und er drückte leiſe
ſeine Lippen darauf. Und zu ihren Füßen wälzte das Meer
ſeine langgeſtreckten, wunderſam durchleuchteten Wogen an den
Strand. Es war, als habe das Licht von Millionen Sternen
ſich in den Wellen gefangen und leuchte nun aus der feuchten
Tiefe hervor, während der Himmel nachtſchwarz und ſternenlos
ſich darüber ausbreitete.

„An was denken Sie jetzt?“ fragte Arved leiſe, dicht
neben AnneMaries Ohr.

Sie ſchauerte zuſammen.
„An das Meer,“ antwortete ſie, „und wie groß es iſt

und wie klein wir doch ſind, wie verſchwindend klein!“
„Und Sie meinen, daß es ſich nicht lohne, angeſichts

dieſes großen Meeres an unſer kleines Glück oder Leid zu
denken fragte er, und als ſie ſchwieg, ſetzte er hinzu:

„Es iſt doch nicht ſo, denn das, was wir fühlen, das
iſt für uns die Welt; die Natur iſt kalt und todt, wenn wir
nicht unſere Seele, unſer Empfinden hinein legen. Und wenn
ein Gefühl, das nichts mit dem Meere da zu thun hat, mich
ganz beherrſcht, ſo ſagt dieſes große Meer mir nichts; eine
kleine, geliebte Menſchenſtimme aber ſagt mir alles

Wie eine Viſion zogen ihre Waldſpaziergänge mit Daltitz
an ihr vorüber.
zu vertiefen. Für ihn hatte jede Pflanze, jedes Thier gleich
ſam etwas Perſönliches

Er liebte es, ſich in das Weben der Natur
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jeder Beziehung freundlich. Als der Befehl
kam, daß alle Gefangenen den Fluß nach dem
engliſchen Lager überſchreiten ſollten, warf
jeder ſein Gewehr auf einen Haufen, nahm
ſeine Habe auf den Arm und watete mit aus
gezogenen Beinkleidern über die Furt. Die
Seene glich einer gigantiſchen Burleske, nicht
einem grimmen Akt im Kriegsdrama.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zwerghafte Ureinwohner Guropas. Von den

Funden, die Dr. Nüeſch am Schweizersbild bei Schaff
hauſen machte und die zum größten Teil im ſchweizer
iſchen Landesmuſeum aufg ſind, machten unter
den Anthropologen beſonders einige menſchliche Ske
lette von abnormer Kleinheit Aufſehen. Profeſſor
Kol mann in Baſel legte dieſe verſchiedenen Natur
forſcherverſammlungen vor. Ueberall überzeugte man
fich, daß man es da mit Skeletten von ausgewachſenen,
aber durchaus kleinen menſchlichen Jndividuen (140

Zentimer) zu thun habe. Auf r Men
ſchen deuten die abgenutzten Zähne hin. Allein dieſe
Funde blieben vereinzelt, und die Anſicht Kollmanns,
daß es Skelette von Ureinwohnern ſeien, ſtand daher
etwas in der Luft. Nun hat aber Dr. Nüeſch einen
anderen Fund an's Licht gezogen, der jene Anſicht
beſtä Jm Jahre 1847 hatte der ſeither verſtor
bene Dr. v. Mandach in der Nähe des Schweizers
bildes, im Dachbühl, eine Höhle ausgegraben und da
bei eine Grabſtätte von 150 Zentimeter Länge ent
deckt. Der Jnhalt jenes Grabes, ein Skelett, blieb in
einer Schieblade des kleinen Schaffhauſener Muſeums
verborgen, bis ihn Dr. Nüeſch auf's Neue entdeckte,
und ſeither überzeugten ſich die Anthropologen, denen
die Reſte vorgelegt wurden, daß hier ein neuer Fund
von wirklichen Pygmäen vorliege. Alle Zweifel über
de Beſtehen einer früheren Zwergraſſe ſind damit
eſeitigt.

Aus aller Felt.
Der frühere Berliner Rechtsanwalt

Fritz Friedmann wurde unter der Beſchuldi
gung der Checkfälſchung verhaftet. Als An
kläger tritt ein ruſſiſcher Hochſtapler Zelawin
alias Graf v. Toulouſe auf. Alſo zwei
Ehrenmännerr.

Fer mitteldeutſche Bergabeiterſtreik geht
ſeinem Ende entgegen. Für den geſamten
Regierungsbezirk Merſeburg wird Streikab
nahme gemeldet.

Zu einem vom Cirkus Jansly gemieteten
Stalle in Halberſtadt brach Feuer aus, wo
bei 11 Zirkuspferde umkamen. Die übrigen
wurden gerettet.

Zu Niederwenigern ſchoß der aus dem
Gefängnis entlaſſene Arbeiter Werner bei
einem Wortwechſel ſeinem Vater aus einem
Revolver zwei Kugeln in die Bruſt. Der

Artillerie und ElektrizitätsDepot. Der
wird auf eine Million Franken ge

t.

Bilder aus dem Hurenlager.
Einem Privatbrief iſt Folgendes ent

nommen: Jn jedem Zelt kampieren 10
Mann, die „maats“ (Kameraden) find. Jeder
ſucht ſich Beſchäftigung. Der eine hackt Holz,
der andere reinigt die Schüſſeln, wieder ein
anderer brät Fleiſch uſw. Jeden Tag oder
um die zwei Tage wird geſchlachtet und zwar
1 Ochſe für je 100 Mann, ſodaß unſere Ra
tionen ungefähr 3 Pfund pro Tag betragen.
Die Ochſen kriegen eine Kugel in den Kopf,
dann wird ihnen der Hals durchgeſchnitten,
danach die Haut abgezogen und ſchließlich

Lurcheni, der Mörder
der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich, welcher jüngſt
einen zweiten Mordverſuch gegen den GefängnisJnGetroffene Karb; der Vatermörder wurde

Das Auflegen von Spinngeweben auf
Schnittwunden zur Stillung des Blutes hat
hat einem Wirtſchaftsbeſitzer in Fiſchau das
Leben gekoſtet. Er hatte ſich durch Unvorfich
tigkeit eine Wunde an der Hand beigebracht
und legte ſofort Spinngewebe auf die ver
letzte Stelle. Nach zwei Tagen ſchwoll ihm
die Hand und dann der ganze Arm an.
hinzugezogene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt
und als Urſache derſelben die Verunreinigung
der an ſich ganz unbedeutenden Schnittwunde
durch das Spinngewebe. Der Unglückliche
S bald darauf unter den gräßlichſten

m

Jn Heirut, Jeruſalem und Smyrna
ſind am 1. d. M. deutſche Poſtämter eröffnet
worden.

Fu Le Creuſot vernichtete nachts ein
Brand zwei der Materialienmagazine im
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das Fleiſch abgeſchnitten oder gehackt. Nun
ſtellen wir uns mit dem Rücken gegen die
Portion und es wird gefragt: Für wen iſt
die Portion So bekommen wir nie Streit
Außer Fleiſch bekommen wir noch Mehl,
wovon „ſtormjagers“ (Knödel) und Brod her
geſtellt werden. Ein ausgehöhlter Ameiſen

Der haufen dient als Backofen. Ferner faſſen
wir Zucker, Thee, Kaffee, Reis, Kartoffeln,
Zwiebeln und Taback. Man kann's ſchon
aushalten Ueber „Disziplin, Gewehr
putzen und Strafen“ leſen wir: Wo
her mag es kommen, daß in einer Armee
von 40000 Mann, wovon noch nicht der
hundertſte Teil einen Begriff von Disziplin
hat, jeder Mann gehorcht wie ein alter Sol
dat; nach der Meinung des Predigers Bos
man nur durch die religiöſe Ueberzeugung,
von der jeder Bur tief durchdrungen iſt.

Gerade wie die Zuhörer in der Kirche, nicht
aus Gehorſam, ſondern nach dem Vorbilbe
ihres Kommandanten: ſie wiſſen, Eott iſt in
der Kirche wie in der Schlacht bei ihnen.
Auch Zucht und Ordnung ſind vorbildlich.
Kein Gejohle betrunkener Menſchen, kein
Maulen über erhaltene Befehle. Jeder thut
ſeine Pflicht, denn do eommandant het
200 gezé!“ Einmal Morgens um halb vier
Uhr ich ſchlief noch feſt wurde vom
en gerufen: „op waal, op saal, (Auf
atteln) Kerels!“ Jch ſprang vom Boden
auf Stroh hatten wir nicht hing meinen hat
Regenmantel um, der mir als Kopſkiſſen ge
dient hatte und lief zu den Pferden, die ſo
fort aufgezäumt wurden. Um 5 Uhr ertönte
das Kommando: „Gewehrinſpektion und
zehn Minuten ſpäter ſtanden 300 Mann in
Carréformation um unſeren General David
Schoeman herum, der jeden von uns um
Kopfeslänge überragt. Als wir zu dicht an
ihn herandrängten, nahm er die Pfeife aus
dem Mund und ſagte: „Seid ihr denn heute
toll? Jhr ſteht ja gerade da, wie Heuſchrecken
vor einem naſſen Milliesfeld. Stellt euch
doch in eine Reihe und ſetzt den Kuhfuß
(Gewehr) neben eure Trampler.“ Die vier
en kamen dann lachend herbei und
rachten mit Scherzworten im Nu Alle in

Stellung. Die Gewehre wurden rein befun-
den; nur das eines Holländers zeigte Roſt
flecken. Der Miſſethäter mußte zum General
kommen und dieſer putzte ihn, unter lebhaftem
Beifallsgelächter unſererſeits, ganz ſchauder b
haft herunter. Zur Strafe mußte er den
ganzen Tag Holz hacken. Wenn ein Mann
ohne Erlaubnis ſein Gewehr abſchießt, muß
er 5 Pfund Sterling Strafe bezahlen oder
14 Tage lang auf Pferdewacht ziehen, oder
auch einen Tag lang Sattel tragen. Jm letz
teren Falle wird Einem ein Sattel mit
Zaum und Bügeln auf den Nacken gebunden,
dann muß er tagsüber alle ſchmutzigen Zelt
arbeiten verrichten und wird dies gehörig
ausgelacht. Es iſt eine ſchwere Strafe.“

Gerichtshalle.
Thorn. Wegen Vergehens gegen S 278 des

Strafgeſetzbuches hatte ſich vor der Strafkammer der
Arzt Dr. Stanislaus Pilatowski aus Culmſee zu
verantworten. Derſelbe atteſtierte im Oktober 1899
über ein in einer ländlichen Schule vom Lehrer ge
züchtigtes Mädchen, daß die Haut durchſchlagen und
dieſe Verletzungen erſt nach Wochen heilen und noch
nach Jahren Zeichen hinterlafſen würden. Die da
rauf gegen den Lehrer eingeleitete Unterſuchung ergab,
daß dieſe Angabe völlig übertrieben ſei. Der Ge
richtshof erachtete, daß Pilatowskt teils grob fahr
läſſig, teils wiſſentlich unrichtig atteſtiert habe, und
verurteilte ihn zu zwei Monaten Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte ſechs Monate und ſofortige Ver
haftung beantragt.

Yermiſchtes.
Jm Kitterſaal des königlichen Schloſſes

in Berlin, hat mit allem Prunke des Hofes
in Gegenwart des Kaiſers die feierliche Ju
veſtitur des Kronprinzen mit dem Orden vom
Goldenen Vließe ſtattgefunden. Der Orden
iſt dem Kronprinzen von der Königin Regen
tin von Spanien verliehen worden. Der
Herzog von Veragua nebſt Gefolge waren ei
gens zu dem Zwecke der Uebergabe des Ordens

von Madrid nach Berlin gereiſt.
Als der Kaiſer Wilhelm Kanal ge

baut wurde, glaubte man allgemein, daß der

und er tand an ihrer Seite

lebhafte Schiffsverkehr den Fiſchgründen an

den beiden Endpunkten außerordentlichen Scha
den zufügen und in den breiten künſtlichen
Waſſerarm ſich kein einziger Fiſch hin
ein verirren würde. Das gerade Gegenteil
iſt eingetreten. Durch eingehende Beobahht
ungen und mehrjährige Verſuche iſt durch den
Oberftſchmeiſter Hinkelmann feſtgeſtellt worden,
daß der Kanal, abgeſehen davon, daß dieſe
neue Waſſerſtraße der zoologiſchen Wiſſenſchaft
ein dankbares Feld maritimer Forſchung er
öffnet hat, als Schonrevier für Nutzſiſche eine
nicht zu unterſchätzende Bedeutung gewonnen

Aber noch wichtiger iſt, daß der Kanal
auch ein Laichplatz für Heringe geworden iſt.
Der Aalbeſtand des Kanals iſt ganz vor
züglicher Art. Ein ſehr gutes Gedeihen zeigen
auch die Stufbutt oder Flundern, die reich
lich gefangen werden. Die große Anzahl
junger Butt läßt vermuten, daß auch dieſer
Plattfiſch hier eine Laichſtätie gefunden hat.
Dorſche werden in der einen Hälfte des Kanals
gefunden und Süßwaſſerfiſche, wie Hecht, Barſch,
Zander und Plötz zeigen ein vorzügliches Ge
deihen und beweiſen damit einen hohen Grad
der Anpaſſungsfähigkeit an das ſalzige Lebens
element. Der Zander dringt ſogar aus dem
Kanal in die Oſtſeegewäſſer ein; ſowohl in
der Kieler als in der Eckernförder Bucht, wo
dieſer Fiſch bisher nicht vertreten war, ſind
wiederholt Fänge dieſer Art gemacht worden.

Bie Ergebniſſe der Fiſchauktionsmärkte
in den vier Hauptplätzen der deutſchen Hoch
ſeeſiſcherei, Geeſtemünde, Bremerhaven, Ham
urg und Altona, liegen jetzt ſür das Jahr

1899 vor. Das Geſamtergebnis zeigt wieder
einen erfreulichen Aufſchwung der deutſchen
Hochſeeſtſcherei. Es wurden für 9562611 Mk.
Seefſiſche verſteigert, gegen 8 235 935 M. im
Jahre 1898. Hierzu kommt noch der Er
trag der in Nordenham, wo keine Auktionen
ſtattfinden angebrachten Fiſche, der ſich auf
ca. 2 Mill. Mark beziffert. Das Anwachſen
der Fiſchmärkte hat alſo auch im Jahre 1899
erfreuliche Fortſchritte gemacht.

Wie die „Neue Weſtpreußiſche Mittei
lungen“ melden, wurden dieſer Tage in Bäcker
mühle bei Marienwerder drei Arbeiter in
einer Kiesgrube verſchüttet; zwei derſelben
wurden getötet.

Zu Palermo (Jtalien) wurde wegen
Fälſchung eines Teſtaments über zwei Mill.
der Graf Budig mit ſeinen beiden Söhnen
verhaftet

Für Geiſt und Gemnt.
Eine Frage?

Du lieb Jahrene

(Luſtige Blätter.)

Kathederblüthen.

Profeſſor Ja, mein Lieber, mit Jhnen geht's
immer mehr bergab, wir beide ſehen uns d im
Zuchthaus wieder

„Einer von uns Beiden iſt entſchieden verrückt,
bei Jhnen iſt's aber die bloße Zerfahrenheit!“

-Üòf
ſie ſah, wie ſein Blick die alles Und jetzt zurück nach Petersberg, am dort ju bleiben

Hlückskinder.
Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc.

Und er pflegte zu ſagen, er fühle ſich zur Familie
ehörig, wie ein älterer Bruder, und in tiefſtem Leidſien ſeine beſten Stunden immer die geweſen, in denen

er im engen Anſchluß an die Natur alles Perſönliche habe
vergeſſen, ſich nur zur großen Allgemeinheit habe zugehöri
fühlen können. Wie aus einem reinigenden Bade ſei er na
ſolcher ſtummen Zwieſprache mit der Natur erfriſcht und ge
kräftigt zum alltäglichen Pflichtenkreiſe zurückgekehrt

Anne Marke hatte ihm damals ſtumm zugehört. Er hatte
ihr, wie ſo oft, imponirt, aber ſie hatte ſich in ſeine Auffaſſ
ungweiſe doch nicht hinein denken können, weil ſie noch zu
jung war, um ſo gleichſam unperſönlich empfinden zu können.
Sie empfand noch ganz ſubjectiv, wie es eben das Vorrecht
ihrer Jahre war. Unwillkürlich beeinflnßt durch ihr Zu
ſammenleben mit dem ſo viel älteren und reiferen Manne
hatte ſie, gleichſam wie durch Suggeſtion, ſo zu denken ver
ſucht, wie er vielleicht gedacht haben würde „vergiß Dein
eigenes kleines Ich gegenüber der großen, gewaltigen Natur,
füge Dich, wie ſie ſich fügt, mächtigen, ewig feſtſtehenden Ge
ſetzen Aber da ſchlug die Stimme eines anderen, feurig
jugendlichen Empfindens an ihr Ohr: ich fühle zunächſt mich
ſelbſt, darum bin ich für mich der Mittelpunkt der Schöpfung,
und die Natur um mich her iſt todt, wenn mein Herz todt
iſt. Mein Herz aber fragt nicht nach dem weiten, kalten
Meere da draußen, es will einer geliebten Menſchenſtimme
lauſcheu!

Und Anne Marie wußte in dieſem Augenblick. daß es
ihre Stimme war, nach der Arved Doven verlangte, ihre
Stimme, die ihm ſagen ſollte, daß ſie ihn verſtanden habe
Da zerfloß die Erinnerung an jene Waldgänge nit Daltitz wie
flüchtiger Nebel vor Anne Maries Seele Sie ſah nicht mehr
das leuchtende Meer zu ihren Füßen and den dunklen Him
mel Aber i h. RNar ſein und ihr Empfinden füllte die Welt,

32 Dunkelheit u durchdringen ſuchte, um den ihrigen P finden.
Und ſie ſah ihn an, ſie konnte nicht anders Da legte ſeine
Hand ſich in leiſem, Heißen Druck auf die ihre, die auf dem
Geländer der Terraſſe lag

„Jch ſah es heute, als Sie den Brief von Markowitz
laſen, Sie ſind nicht glücklich, können nicht glücklich ſein

Sie zuckte zuſammen bei ſeiner Berührung und entzog
ihm ihre Hand.

„Nein, nein, Sie ſollen nicht ſo zu mir reden,“ flüſterte
ſie, ſich gewaltſam aus dem traumhaften Rauſch, der ſie zu
umſtricken drohte, heraus reißend.

Verſtört wie eine Nachtwandlerin, die man beim Namen
gerufen, blickte ſie um ſich.

„Wo iſt Elſe?“ Arved ſtand neben ihr, die Brauen finſter
zuſammen gezogen, und dort, in einiger Entfernung, dicht
unter einer Laterne, deren Licht voll auf ſie ſiel, ſtand Elſe,
Hand in Hand mit einem großen, gut ausſehenden jungen
Mann in modernem Reiſeanzug.

Anne Marie, die alles nur wie durch einen Schleier ſah,
erkannte ihn nicht; aber Elſe wandte ſich jetzt nach ihr um
und kam, den Fremden immer noch an der Hand haltend,
auf ſie zu.

„Da iſt er Anne Marie, erkennſt Du ihn nicht? Sieh
ihn nur an

Karl Baumert verneigte ſich vor Anne Marie in tadel
(oſer Haltung, und Elſe ſtellte ihn Arved Doven vor, der
ihm ſtumm begrüßte

„Jch glaube, ich hatte ſchon früher die Ehre,“ ſagte Karl
Baumert in einem halben Lächeln und blickte dann Elſe an,

als ſpräche er eigentlich nur zu ihr
„Jch bin Heute gegen Abend mit dem Schiff gekommen

und T nun direct nach Hauſe gehen, uur ein oder zwei

Tage hier Halt machen.“ SEin Jene Jahr war er auf Reiſen,“ ſagte Elſe, n
Paris war er, in Hrüſſel, Antwerpen, und ich weiß nicht wo

D mein Gott, wie wird Jhnen das vorkommen, wie werden
Sie das aushaltenEr alt und ſah ſie an. Sie hing ſich an den Arm
der Schweſter, als habe ſie plötzlich eine Stütze nöthig

Anne Marie und Arved kamen an dieſem Abend nicht
mehr dazu, ein unbemerktes Wort mit einander zu tauſchen,
denn ſobald ſich die Schweſtern anſchickten, die Terraſſe zu
verlaſſen, nahm Arved kurz und kühl Abſchied, ohne den ſonſt
zwiſchen ihnen üblichen Händedruck.

12. Capitel.
Nach einer ſchlafloſen Nacht erhob ſich Anne Marie mit

dumpfen Kopfſchmerzen und einem Gefühl von Zerſchlagenheit

in allen Gliedern
„Jch will ihn nicht wieder ſehen und „ich muß ihn

noch einmal ſprechen, ein einziges Mal noch, dann wollen wir
z

Weſen dieſen beiden Jdeengängen bewegten ſich Anne

Maries Gedanken. Dann kam die Feigheit über ſie
„Jch muß ihn ja wiederſehen; nur jetzt noch nicht, jetzt
nicht ſcheidens S ſang und zwitſcherte wie ein vergnügter Vogel um

ſie herum.
„Sieh' doch, wie die Sonne ſcheint, Anne Mariel Gott

was wird das für ein prächtiger Tag. Und wie gut ſteht
der Karl Baumert aus, das mußt Du doch zugeben Und ich
glaube, er iſt jetzt auch nicht mehr traurig Deinetwegen,
meine ich, weißt Du! Wann gehen wir an den Strand,
Anne Marie„Jch Du wollteſt heute zunächſt nach Hauſe an

die Eltern ſchreiben e„Ach Gott ja, das hatte ich ganz vergeſſen
Sie entſchloß ſich zu ſchreiben, und AnneMarie ſagte,

daß ſie Kopfſchmerzen habe und zunächſt in die Dünen gehen
und ſich dort in der Einſamkeit etwas erholen wolle

c



ſowie eine

Anzeigen.
Holz- Auktion.

100 Raummeter Rollholz, 2
4 m lang geſchnitten,

30 Stangenhaufen und
50 Reiſighaufen

ſollen Mittwoch, den 14. März
Vormittags 10 Ahr

an Ort und Stelle im Hirſchfelde, nahe
Annaburg bei Wärterbude 152, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Annaburg,
den 3. März 1900.

Verſteigerung.
Heckmann'ſcher RNachlaß.
Sonnabend, den 10. März er.

Mittags 12 Uhr
ſollen im Hofe der Villa

verſchiedene Gartenmöbel, als
3 Tiſche, 2 Bänke, s Stühle,
1 Sprungfedermatratze, Waſch
gefäße, div. Plätten, Plätttiſche,
2 alte Oefen, Fenſter, alte Tiſche,
Stühle, Fäſſer, Dachpappe, ein
Poſten Mauerſteine und ver
ſchied. Andere

öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Schoch, Forſtkaſſen-Rendant.

Ein Kinderwagen
und Küchenſchrank

billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn
Adolf Schmöäckt, Handelsmann.

Verſchiedene guterhaltene

I MsbelWuplete LadenEinrichtung
ſteht preiswerth zu verkaufen.

und

Betge.

gegen Baarzahlung

neelner Herr ſucht

zimmer und Zubehör
in Annaburg. Offerten mit Preisangabe
abzugeben in der Exped. d. Ztg.

Eine Wohnung
k großem Zubehör iſt zu vermiethen und

er 1. Juli er. zu beziehen bei
Carl Hähne, Mühlenſtr.

Eine kleine Wohnung
iſt per 1. April billig zu vermiethen bei

Heinlein, Holzdorferſtr.
Aelteres, arbeitſames

e Mädchen
bei 50 Thaler Lohn ſucht

Kaäserei Jessen,

Zweimal reichsgerichtlich als allein echte
Fabrication bestätigt

Seit 25 Jahren und echt mit
obigem Waarenzeichen!

Dr. Spranger'ſche Heilſalbe
Decoceta ex: 0,48 OI. Oliv., 0,04 Minium,

0,04 Camph. Trit. 0.12 Coloph. pulv., 0,02 Cera
Hav, 60,20 01. Iecor Asselli.

Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiter
wunden und Beulen. Verhütet wildes Fleiſch
Roſe. Zieht alle Geſchwüre ohne Erweichungs
mittel und ohne zu ſchneiden gelind und ſicher
auf. Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in
kürzeſter Zeit, wie: Böſe Finger, Nagelge
ſchwüre, veraltete Beinſchäden, Salzfluß, Froſt
beulen, Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden c.
Bei Huſten, Stick- und Tungenhuſten, VBräune,
Drüſen, Aſthma, Halsſchmerzen, Stechen, Rei
ßen, Gelenkrheumatismus, Hicht lindert ſofort
und zieht Entzündungen nach außen. Schach
tel 50 Pfg. zu haben in n allen Apotheken
Deutſchlands. Depot in Annaburg.

Apotheke von Ph. Krieger
Fabrik und GeneralVerſandt: Firma verw.
Dr. Setersdorff, verw. gew. Dr. Spranger

in Neubrandenburg in Meckl.

N o 2 unſerer Zeitung wird
6e in einigen ſauber gehalnen Exemplaren zurückgekauft.

Die Expedition.

Prettin, Hoheſtraße 43.

empfiehlt

empfiehlt ganz be

15
15

Elle Handtücher
d

Bulett eBlau druck

t

J Carl Quehl, Annaburg
15 Elle Hemdenbarchend

Bettzeug
Leinwand

15 Elle Kleiderbarchend 3.75
9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl,
See

ſonders preiswerth

Mark 2.5
2.5

Mark 2.50
3.50
2.80

Mark. See

r

Annaburg.

o

Holzdeorfe

Richard Paul
Dhrwacher und Goldarbeiter

Annaburg
r HSrrass e.

e

Herren, Damen

e von 50

haben bei

Annaburg.
zu

e

und
gut gearbeitet aus Hemdentuch und Powlas,

bunte u. weiße Mädchen u. Tändelſchärzen,

Strümpfe, farbig u. ſchwarz, in allen Größen,

Kattune und Blaudrucks
waſchürhte Gingham- n. Zephyrſtoffe,
Herren Hoſen und KnabenAnzüge

Sebast. Sclii
e

3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die

Kinderhemden,

Pfg. an,

in guter Waare,
Elle von 30 Pf. an,

e

b, Stück 20 Pfg.
Apotheke Annaburg

Geröſtete Kaffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nachf.-Leipzig
Max Buoke,

rucht-Marmelade,
I Zuuckerhonig,

s ff. Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann.

Handwagen,
gut gearbeitet und kräftig gebaut, em
pfiehlt in großer Auswahl

Annaburg. Wilh. Grahl,
Californiſche Aprikoſen
Aepfelringe
Feinſte Catharinen- Pflaumen
Türkiſche Pflaumen, Miſchobſt
Getrocknete Kirſchen
empfiehlt

in Flaschen zu 25, 40, 75 Pfg
und 1,25 Mark empfehlt die

Apotheke Annaburg.
e

Preißelbeeren
mit 50 Raffinade eingekocht, à Pfund
50 Pfg., empfiehlt Otto Riemann.
Piſitenkarken liefert ſauber und ſchnell

die Buchdruckerei.

Mlatheim-
ſelbſtlockerndes Backmehl mit Kuchen
Gewürz aus der Backpulver und Gewürz

Extraktfabrik von 8. Matheus-Boerlin.

VanilleHucker, a Doſe 10 Pfg.
KuchenGewürz a Fläſchchen 10 Pfg.

Dr. Oetkers Backpulver
à Päckchen 10 Pfg., empfing in friſcher
Sendung und empfiehlt O. Geist.

Abends S Uhr

eine Vorbeſprechung
in Betreff der demnächſt ſtattfindenden Ge
meindewvertreten- Wahlen ſtatt.
Geſucht bequem von Fallkenberg

Bez. Valle) zu erreichen

Hoechwildjagd
mit Standwild (ſchreiende Hirſche).

Nur auf wirklich gute Jagd wird reflek
tirt. Angebote unter V. B. 510 an

Haaſenſtein C Vogler A. G.,
Berlin W. 8.

S2 Lehrlinge
welche das Dachdeckerhandwerk erlernen
wollen, finden Oſtern bei mir Stellung.

Wittenberg. Ernst Quilitzsch,
Dach u. Schieferdeckermſtr.,

Blitzableiter-Verfertiger.

Semfgurken
empfiehlt Otto Riemann.

mr plag ebei Kindern u. Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.

Als gut wirkende Abtreibungs
mittel bewähren ſich am beſten

Chokolade-Wurm-Pastillen
à Schachtel 50 Pfg. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

SW
W

Bürger Schühen Verein

5 o Abends 8 Uhr

Der Vorſtand.

Schwarzer2ldler.
Sonntag, den II. März
man grosses m

of
verbunden mit

0 großes Concert
(humoriſtiſches Programn)

ausgeführt von Herrn August Rohr.

Bockwurst mit Sauerkraut.
m Anfang 8 Ahr. nHierzu ladet ergebenſt ein

Hochachtungsoll

Gut Hagemannm.

e e
Rübenſchneider

Rartoffelquetſchen
Kartoffeldämpfer

billig zu haben bei

Wilh. Grahl, Annaburg.

ſaure Gurken,
Magdeb. Sauerkraut,

MeſſinaApfelſinen,
friſche Citronen,
Bruch Chocolade

empfiehlt C. Geist,
3Speiſekartoffeln

gute ausgeleſene, mehlreiche,
habe noch billig abzugeben, auch frei Haus.

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.

r Sonnabend Abend
Bockhbierfest!

Sonnabend Nachmittag und Abend
Pfannknchenſchmans,

wozu alle Damen und Herren freundlichſt
einladet

Reſtaurank von Hermann Heck.
NB. Für diverſe gute Speiſen iſt beſtens

geſorgt. Um zahlreichen Beſuch bittet
Hochachtungsvoll Hermann Beck.

urückgekehrt vom Grabe meines ent3 ſchlafenen theuren Gatten fühle

ich mich veranlaßt, Allen, welche ſeiner
während ſeiner langen Krankheit ſo
freundſchaftlich gedacht, meinen herz
lichen Dank zu ſagen. Insbeſondere
noch Dank für den überaus ſchönen
Blumenſchmuck und die ehrende Be
gleitung, ſowie auch Herrn Paſtor Lange
für die Troſtesworte am Grabe.

Wittwe Pienitz.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Montag den 12. März er.
findet im Gaſthof zum Siegeskranz

Heute, Donnerſtag,

Versammlung
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